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Gemeinderat lehnt zusatzliche
Kommandanten ab

Die Feuerwehren in Biberbach und Affaltern wollen je einen weiteren Kommandanten-Stellvertreter.
Das Gremium diskutiert lange.

Von Josef Thiergdrtner

Biberbach Die angespannte Haus-
haltslage der Marktgemeinde Bi-
berbach wirkt sich in vielen Berei-
chen aus, auch die beiden Ortsteil-
feuerwehren Biberbach und Affal-
tern sind davon betroffen. In der
juingsten Sitzung des Gemeinde-
rates, in der auch der Haushalts-
plan fiir das aktuelle Jahr be-
schlossen wurde, lagen dem Gre-
mium zwei Antrdge der beiden
Wehren vor.

Um die verantwortungsvollen
und immer mehr werdenden Auf-
gaben auf mehreren Schultern zu
verteilen, sollte in den demnéchst
stattfindenden Dienstversamm-
lungen ein zuséatzlicher Stellver-
treter des Kommandanten ge-
wihlt werden. Ermoglicht wird
dies durch das Bayerische Feuer-
wehrgesetz, die Zustimmung der
jeweiligen Gemeinde ist jedoch
stets erforderlich. Bisher tragen in
allen funf Ortsteilen der 1. Kom-
mandant und sein Stellvertreter
die Verantwortung fir die Freiwil-
lige Feuerwehr.

Um die Sachlage im Allgemei-
nen besser beurteilen zu konnen,
informierte Bilirgermeister Wolf-
gang Jarasch, dass er im Vorfeld
nach Eingang der Antridge auch
den Kreisbrandrat um eine Stel-
lungnahme gebeten hat. Daraus
war zu entnehmen, dass bereits
bei 16 Wehren im Landkreis ein
weiterer Stellvertreter gewéhlt
wurde, wobei dies auch bei Feuer-
wehren in dhnlicher GroRenord-
nung wie Biberbach der Fall sei.
Der Kreisbrandrat befiirwortete in
seiner Antwort das Anliegen, wies
aber darauf hin, dass die Ent-
scheidung bei der Gemeinde liegt.
Und die machte sich die Entschei-
dung nicht leicht.

L»Wenn wir das heute beschlie-

Die Feuerehren aus Bibrbach und Affaltern hatten

das Anliegen ab. Foto: Daniela Ziegler (Symbolbild)

Ren, dann sollte fiir alle Feuer-
wehren im Ort das Gleiche gelten®,
forderte der Burgermeister. Wei-
ter fligte er an, dass allen die Fi-
nanzlage der Kommune bekannt
ist und die Rechnungspriifung ei-
nen konsequenten Sparkurs ver-
ordnet hat. ,Wir sparen, wo es
geht®, appellierte er an die Rats-

mitglieder. Hochgerechnet wiirde
sich die notwendige Aufwands-
entschidigung in den Folgejahren
fur fiunf weitere Stellvertreter auf
rund 2.300 Euro belaufen.

Weiter erinnerte Jarasch daran,
dass aufgrund der Sparmalnah-
men der Betriebsausflug der Mit-
arbeiter ausfiel und die Sitzungs-

gelder des Gemeinderates auf die
Halfte reduziert wurden. Ebenso
missten auch die Vereine teilwei-
se auf bisher gewohnte Kosten-
vorteile verzichten. ,Rein aus fi-
nanzieller Sicht wird es schwer zu
vermitteln sein, weitere Stellver-
treter zu genehmigen“, mahnte
der Biirgermeister. Er sieht des-

halb keine Notwendigkeit fiir die
Erweiterung der entschadigungs-
pflichtigen Fithrungsebene und
schlug als Losung die Aufgaben-
verteilung auf die gut ausgebilde-
ten Gruppenfithrer oder Maschi-
nisten vor.

Nachdem sich Rainer Wiirz als
1. Kommandant der Feuerwehr Bi-
berbach und in seiner Eigenschaft
als Gemeinderat nicht an der Ab-
stimmung und Diskussion beteili-
gen durfte, ergriff Ratsmitglied
Leonhard Wiirz das Wort. Als
Sprecher der Feuerwehr Biber-
bach bot er an, dass die Wehr auf
die Aufwandsentschadigung des
3. Kommandanten wéhrend der
néachsten Wahlperiode verzichten
und man das intern regeln wiirde.
Geschéftsleiter Stefan Behringer
wies dazu darauf hin, dass laut
Gemeindeordnung eine  Auf-
wandsentschiadigung far die
Kommandanten verpflichtend ist.

AnschlieRend folgte eine lange-
re Diskussion mit vielen Wortmel-
dungen und Fragen. Eine einheit-
liche Meinung daraus ergab sich
nicht. Manche schlossen sich der
Meinung des Biirgermeisters an,
andere wollten nur bei Verzicht
auf Entschiadigung zustimmen,
einige nur, wenn sich dadurch die
Stimmung und Kommunikation
unter den Wehren verbessern
wiirde. Es gab aber auch Befiir-
worter, die die Mehrkosten nicht
als Hindernis sahen.

Nach einem nochmaligen Hin-
weis des Geschéftsleiters, dass
eine Aufwandsentschidigung
verpflichtend ist und darauf nicht
verzichtet werden kann, kam es
nach der 50 Minuten dauernden
Debatte zur Abstimmung, die aus
Sicht der Feuerwehren nicht posi-
tiv ausfiel. Der Antrag der Biber-
bacher Wehr wurde mit 3:10 Stim-
men und der Wehr aus Affaltern
mit 2:12 Stimmen abgelehnt.

100 Jahre Mannergesangverein — das wird gefeiert

Der Ehinger Verein hat keine Nachwuchssorgen, sondern unterhalt seit 100 Jahren das Dorf.
Anfang April wird das Jubildum groR begangen.

Von Monika Matzner

Ehingen 100 Jahre und kein bisschen
leise - so lasst sich der Mannerge-
sangverein (MGV) ,,Eintracht” zum
Jubildum treffend beschreiben. Seit
einem Jahrhundert erfreuen die
Miannerstimmen des Jubelvereins,
die Akteure halten die Treue zum
Chorgesang, bereichern Dorfanlas-
se und begeistern bei Konzerten.
Was einst die Pioniere des Gesang-
vereins im Jahr 1925 begonnen ha-
ben, wurde liber Generationen bis
in die heutige Zeit mit Begeisterung
und Engagement durch junge Sin-
ger und ihre Mitglieder fortgesetzt.

Die 100 Jahre, gepragt durch die
Zeitgeschichte des Landes, bewei-
sen, wie viel Idealismus und Opti-
mismus erforderlich sind, um solch
ein Kulturgut zu bewahren und zu
erhalten. ,,Gerade der vierstimmige
Maénnerchor, von ganz hohen Méan-
nerstimmen bis hin zu ganz tiefen,
erzeugt einen einmaligen, unver-
kennbaren Klang, der erhalten blei-
ben muss“, betont Vorsitzender
Thomas Havelka. Auch fiir Birger-
meister Franz Schlogel, selbst seit
40 Jahren aktiver Sanger, steht der
MGV fiir Tradition und Gesellig-
keit: ,Als langjahriges Mitglied
konnte ich erleben, wie Musik Brii-
cken baut, Menschen zusammen-
fithrt und eine Gemeinde lebendig
halt”

In der Vereins- Chronik sind die
Anfiange festgehalten. Am 18. Janu-
ar 1925 fand die erste Probe statt,
nachdem zirka 15 Burschen ihren
ehemaligen Lehrer Hans Schneider
baten, ,Stunden zu erteilen, in
Stimm- und Tonbildung, sie zu be-
fahigen, einfache Mannerchore auf-
zufiihren®. Am 11. Juni des gleichen
Jahres fand in Holzen bereits die
,Taufe“ statt — den Namen ,,Ein-
tracht® erhielt der Verein auf Zuru-
fe. Zu diesem Anlass wurde von ei-
nem Sangesfreund extra ein Kind
aus Teig gebacken, das den Chor
symbolisieren sollte. Josef Durner
wurde der erste Vorsitzende, die

Aufnahmegebiihr betrug 50 Pfen-
nig. Ein erster Hohepunkt sollte
bald folgen: Bereits im Jahr 1927
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wurde ein Faschingsball abgehal-
ten. Uber die folgende Zeit des
Zweiten Weltkriegs und der Nach-
kriegszeit gibt es wenige Aufzeich-
nungen, diese Jahre prigten das
Land auch den Chor. Am 8. Juni
1952 wurde unter Vorstand Rup-
pert Speer und dem Dirigenten For-
tunat Hieber das 25-jahrige Jubila-
um gefeiert.

Mit seinen Aktivitidten und Ver-
anstaltungen bereicherte der Mén-
nerchor fortan nicht nur das musi-
kalische Geschehen im Dorf, er
sorgte auch fiir Unterhaltung,
Freude, Geselligkeit und Miteinan-
der, ob beim Faschingsball, Lieder-
abend, Maibowlen-Fest oder Ad-
ventssingen. Unvergessen bleibt
die ins Leben gerufene ,Ehinger

Der Ehinger Mannergesangverein feiert in diesem Jahr sein 100-jahriges Bestehen. Fotos: Monika

Drehorgel®, wobei singende Orgel-
pfeifen und ein Orgeltreiber regel-
maRig das Dorfgeschehen im Fa-
sching humorvoll unter die Lupe
nahmen. Ein besonderer Hohe-
punkt war fiir die Sanger ein Auf-
tritt im Jahr 2016 im Goldenen Saal
Augsburg als Vertretung der Chor-
richtung Méinnergesangverein im
Jahreskonzert des Augsburger San-
gerkreises.

Zuriick zur Gegenwart: Entge-
gen dem Trend der Zeit plagen den
MGV keine Nachwuchssorgen. Der
Chor versteht es, Tradition und Mo-
derne zu vereinen und begeistert re-
gelmaRig mit seinem Auftritt beim
Open-Air-Festival ,Ehingen singt
und Kklingt“ und beim gleichnami-
gen Adventskonzert. Erwédhnens-

Dieses Bild vom MGV zeigt die Ehinger Drehorgel bei ei-
nem Auftrittin den 1970er Jahren mit den vier Orgelpfei-
fen: (von links) Anton KeRler, Johann Matzka, Werner Eg-
ger, Arthur Speer und Orgeltreiber Franz Sedlacek. Kek-

wert sei auch, dass seit 30 Jahren
Engelbert Reifller als Dirigent den
Taktstock halt. Der Verein zahlt
heute 20 aktive und 35 passive Mit-
glieder. Mit einem Sanger-Alters-
durchschnitt von 55 Jahren kann
man in Sachen Ménnergesangver-
ein durchaus von einem jungen
Chor sprechen. Einmal wochentlich
wird geprobt, Interessierte sind je-
derzeit herzlich willkommen.

In Vorfreude auf den Festabend
am Samstag, 5. April, probt der Ju-
belverein eifrig. Dann wird um
19.30 Uhr im Gasthof ,,Zum Oberen
Wirt“ der 100. Geburtstag gebiih-
rend gefeiert mit Gesang, Gesellig-
keit und hoffentlich vielen Gésten
gemall dem Motto: 100 Jahre und
kein bisschen leise.

ler, Matzka und Sedlacek sind inzwischen verstorben.

Dillinger Lehrer
sprichtin
Casanova-Doku

Der Frauenheld
wurde vor 300 Jahren
in Venedig geboren

Von Berthold Veh

Dillingen Mal ganz ehrlich, welcher
Mann wiére nicht gerne ein kleines
bisschen Frauenheld? Und welche
Frau lieRe sich nicht gerne von ei-
nem charmanten Gespriachspartner
ein wenig - sagen wir - inspirieren?
Wenn es um betdrenden Schein
geht, dann hat an diesem Mittwoch,
2. April, ein ganz GroRer dieses Gen-
res einen bedeutenden Gedenktag.
Vor 300 Jahren wurde Giacomo Ca-
sanova in Venedig geboren. Und
wenn heute Abend ab 21.55 Uhr im
Fernsehen bei Arte an den Frauen-
verfuhrer erinnert wird, dann hat
dabei auch ein Lehrer des Dillinger
Johann-Michael-Sailer-Gymnasi-
ums seinen Anteil.

Im Beitrag ,,Mehr als ein Don
Juan® spricht auch der Volkskundler
und Historiker Stephan Bachter aus
Holzen, der am Dillinger Gymnasi-
um Geschichte unterrichtet. Filme-
macher Reinhold Jaretzky hat Ste-
phan Bachter fiir seine Casanova-
Doku gewéhlt. Denn der 58-jahrige
Wissenschaftler schrieb einst seine
Doktorarbeit tiber ,,die Verbreitung
des magischen Wissens seit dem 18.
Jahrhundert®. In der Klostermiihle
in Holzen, dem Wohnort Bachters,
wurden die Interviews fiir die Fern-
sehsendung aufgenommen. Der
Holzener kennt Casanovas Umgang
mit der Magie, der Frauenverfithrer
verwendete Zauberbilicher und Zau-
berzettel. Eine Gonnerin Casanovas
wollte, wie Bachter berichtet, als
Knabe wiedergeboren werden. Der
Jurist, Dichter, Philosoph, Chemiker
und Alchemist, um nur einige seiner
Betatigungsfelder zu nennen, bot
seine Kiinste an. ,,Und er glaubte
auch ein wenig selbst daran, dass
dies funktionieren konnte®, stellt
Bachter fest. In Dillingen wird das
Casanova-Jubildum bei einer Vhs-
Veranstaltung am Donnerstag, S.
Juni, ebenfalls eine Rolle spielen.
Stephan Bachter und Alexander Ra-
bitsch laden um 19 Uhr zu einer Le-
sung mit dem Titel ,,Casanova und
die Magie“ in den groRen Saal des
Collegs ein.

Dieses Portrat von Giacomo Casano-
va wird Francesco Narice zugeschrie-
ben. Foto: Wikipedia Commons

Kurz gemeldet

Herbertshofen/Erlingen

VdK zieht Bilanz und wahlt
einen neuen Vorstand

Die Jahresversammlung des VdK-
Ortsverbands Herbertshofen-Er-
lingen findet statt am Dienstag, 8.
April, um 14.30 Uhr in der Gast-
statte Altomonte am Herbertshof-
ner Sportgeldnde. Im Mittelpunkt
stehen die Neuwahlen und Ehrun-
gen. Anmeldungen werden bis
Donnerstag, 3. April, von Ewald
Faron entgegengenommen. (peh)

Westendorf
Neue Dorfmitte ist Thema

im Gemeinderat

Die Sitzung des Gemeinderates
Westendorf findet statt am Mitt-
woch, 2. April, um 18 Uhr im Rat-
haus. Auf der Tagesordnung ste-
hen unter anderem die Neue Dorf-
mitte und das StraBenbauprojekt
SchulstraRe. (AZ)


Peter Mössmer
Hervorheben


